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Händen auifgehoben sein WIrd, ireuen WITr UNS, daß Del iın utenHanden auifgehoben War Das uchn 1ST Ww1ß keine Rose ohne Dor-NenN, 2aDer War doch Zut, daß Urc. gyutie Freunde, die dem ertdie Veröffentlichung rleten, dem Dornröschenschlaf enNtrissen wurde.

Pruüumm

SOLrON, T  9 M., e Bergpredigt Jesu. Formgeschichtliche,exegeltische und iheologische Erklärun 480
reiburg 1941, Herder M J.40 geb 11.20
DIiese angreichste un umfIassendste katholische Erklärung derBergpredigt &10 zunachst 1—96 einen UÜUberblick über die —dernen AuIfassungen, der zugleic die Bedeutsamkeit un eltnahedes "I’hemas oifenbart Die NEUeTen Protestanten nehmen dieses Kern-SLUC. des Worties OLTLESs sehr ernst, Der gerade deshalb verzweifelnmanche daran, daß 1Nre scharfen Worderungen ausgeführt und mitder eutlgen Kulturfreudigkeit, m1L der »Kigengesetzlichkeit« desstaatlichen un! rec.  i1chen Bereiches vereinigt werden könnten; Siesehen C1e LÖSUNg darin, daß G01% uns in T1STUS auch VergebunganbDblete für MNsere Unzulänglichkeit. Andere lassen die uen Maß-STa gelten iuür das hereinbrechende, 9anz andersartige ottes-reich, das nen Gott selbst chafft Wieder andere sehen darin

1Ur 1ne Interimsethik für die kurze eit DIis dessen Anbruch.Im elil untersucht die der Bergpredigt97—140) Hier 1S% der Ver der »Logia JEeSU« U seinem ureigensteneld Was Mt 5 hletet, 181 1mM W esentlichen Jesu ursprünglicheBergpredigt, die VOL allem das Verhältnis des GottesreichsSinaibunde und die NeUue Innerlichkei gegenüber der pharisäischenFrömmigkeit arlegen Mu.  e, erweltert durch manche Sac.  1C. oderStichwortmäßig angeschlossene Sprüche JEesSu, die ın ihremgeschichtlichen ZUusammenhang zibt. Letzie Sicherheit über die uUur-Sprünglichen Bestandteile ist. SCHWEer gewinnen, da Ja Sowohl dieOrdnung Jesu WIe die KOomDosition des Evangelisten zunächst De-stimmt Wird TC. den sachlichen Zusammenhang, da fernerauch er schon C1le erste Predigt der .DOste. manches -
SsSamMMeNgeOrdnet en Kann; anderseits könnte Na  D vielleicht Oochiragen, wie 21l ın ner angeren Predigt morgenländischer ArtSentenzen auch ohne sach- Stichwortverbindung aufgereihtwerden Können, WIe 1m uUuch T Sprüche, in den alphabetischenPsalmen, 1mM Jak ‚21. die ergpredigt ın SiebenerabschnitteDie Vollkommenheit der uen CGrerechtigkeit, Mt diesübung, 6,1—34 und die Wic.  igkei un: Notwendigkeit der
uen Grerechtigkeit 71,1—23, iın Wel Abschnitte mi1t Je vierrophen: der Feindesliebe „‚ 271—36 un! der Bruderliebe371—46; dazu Einleitung und SC  gleichnis Als ursprünglich(Auseinandersetzung mi1t dem Pharisäismus, Mt und gemeinsam)betrachtet die Vollkommenheit un! usübung der uen Ge-rechtigkeit USWAa. AaUuS Mt 9—71) hat unter Weglassung desJüdischen einiges iur SelnNe Urc. Not un! Leilden gedrückten Leser hner-ausgehoben (vgl Kor 1,26 i£f.) Ails Ort nimmt einen AbhangSlebenaquell &. als Hörer die Jünger, aDer auch die Massen, MT

EKrgebnisse, die Sentenzen.
5’1 9 7,28 Die EiVV geben AUuS dem laängeren Lehrgespräch NUur die

Der 'Teil, 141—452, 210% die Erklärung der Bergpredigt,VOT em das Wesentliche, Theologische, auch WIC.  uige Nsichtenanderer, Der ohne sich 1n Einzelgelehrsamkeit und -polemikverlieren, l1elmenhr immer übersichtlich un flüssig lesen. Aus der
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sel L1ULXI einiges herausgehoben Ausgezeichnet 1sST die theolo-
gische UuUsSWertung der cht Seligkeiten, 152 158 f 9 163 1A2a

179; 183—191; 193, un! der orte VO.  - Salz un Licht, 220;
224—2206. Dies echt franziskanische LNOS der eMUt, Gute und
Lauterkeit, Lliei und zeitnah, 1S% ohl das Kostbarste iın diesem Werk
Die »Armen«, die »Hungernden« erwarten die T10. a IS OLLES
Gabe (Selbsterlösung 1ST heldnische Hybris), die 'Irauer üuber die
Sünden der Welt un! die eigenen ichert ottes nade, die »Reinen«,
VO.  - klarer Gottesliebe durchg:  en werden Gott LIEI erkennen WI1Ie
AuUuLlus und Johannes wl1iıe Salz reinigen die Jünger die Welt, —

euchten sle, selbst en f{Uur Jesu 1C. nach den cht eligkeiten
ottes ın der Welt lebend; denn Sein hat WIirkende Krait

behandelt in 1esem dritten eil »DIie Ö

der ‚ueiIl Gerechtigkeit« esetz un! Propheiten estehen, D1IS s1ie -
ind 1r Jesu '"Lod ı Das wird bestätigt UrCcC. Gal 343

Rom 1,4; 8] E Eph 2,14.] MT 5,19 » Wer eines VO.  - dies Geboten &G  s

STamm' onl einem anderen Zusammenhang. Die ernsten
Schimpfwörter » L’Or, Gottloser« die rudergemeinschaft

Wer seine Tau entlaßt ausgenNnO)]  en eDnruc.
(== das chandbare Dt 24,1 nach Schammails Schule) MAaC. S1ie

Ehebrecherin SeLZz sS1e der eIiahr AUS. CAhworen S1E.
Jesus den Versuch, ich Gott 1enstbar machen. ML D,306 if
(dem Bosen N1IC. widerstehen) 2101 ausIiührlich die OSUNge:
VO.  5 Bonhoef{ifer, Bornhäuser, Stel: Meinertz, Guardini un! -
terscheidet selbst zwischen den Forderu: 5,21 27 (nicht züurnen,
begehrlich ansehen) un den andern (nicht schwören, wider-
tehen) jene sichern iıne Erfüllung des Gesetzes, die den Dekalog
N1C. geifä.  et, sondern gerade 1m Gegenteil seine letzte Tendenz
ZUTC Vollendung I die Z7we1lten dagegen gefä.  en den Dekalog,
weill s1e dem Betrug, der eWalt, dem Diebstahl und Raub Tur un!|
"Lor Oiinen Die 1e aUuS Gott enn keinen eln sS1e hat

das ine Verlangen, Sich verschenken köonnen; esu » Beson-
deres« (Mt 5,47) ISt sein KTEeUuZ, ın dem ich die erbarmende 1e
des Vaters 1ın der Hingabe sSe1INES un! die erbarmende 1e
des es ın der Hingabe seines ens offenbart (299; 301)

Die Ausübung der uen Gerechtigkeit. ell; ist, SLELTS
Durchbruch durch die Innerweltlichkeit; a lle eC. römmigkeit 15%
Frömmigkeit VOT Gott esus ordert. die heilige Selbstverständlichkeli
des utseins un des utesSstuns (311; 313) 1 schließt N1C. das
gemeinschaftliche und das angere AauS, aDer muß VeTr-

trauensvolles prechen mit dem ater eın ZiU  3 ater-Unser
Die Heiligung des vaterlichen Namens ottes besteht ın der Na
der Gotteskindschaft, die Gott dem ensche ın Christus verlel.
und besteht en der Gotteskindschaift, das der ensch
TISTU: r das e1C. Ottes ist anders, alSs bel den e
beli esus nade, unpolitisch, universal, mit Jesus gegenwärtig und
doch zukünftig; WIr sollen eten das »für den taglichen Bedarf
nötige Brot«, weil das I1} en Geschenk des Vaters 1St; Gott
ist Urheber der MEeNsC.  iıchen Versuchlichkeit, aber der Versucher ist
»der BOse« (3306; 341 ; 8562; 360; 366) (50t% 1S% das 1C. des ens
und der Welt, wWwWenNnn WITrE£lIicC. das Zentrum 1ST, das sS1e sich
bewegen Mit dem Dienst Ottes ist die Hingabe ine eigengesetz-
1C. ultur und Wirtschafit unvereinbar (382; 354 ; Das »Sorgen«
Mt 6,25 i1s%. weniger das angstliche JS das geschalitıge ich selber
sichernde. 1C. ichten, denn 1im itmenschen egegne
Gott das Evangelium nN1IC. die NSUN: der Massen ana-
tisiert, sondern A1S VOLL oben ZUTC Kreuzesnachfolge ruft,
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1sSt OTSIC. NOTIS, SONSLT werden dIie Apostaten die argsten Feinde (Mt
7,6; 406 £.4). Die rderungen der Bergpredigt S1INd ın erster InNn1e
Nı  e OLteSs selbst, Cdarum 1ST iNre rifüullung dem sicher, der sich
1mM Bittgebet ihn wendet; dessen Inhalt ist der Heilige Ee1IST,
die göttliche 1e (414; 41'7) 'Trager des Lebens Jesu immer
die » Wenigen«, aber ine geringe Zanl der Gerettetien 1aßt ich AaUS
M 7,14 N1IC. erwelsen DIie wurzelhafite Gutheit des Menschen,
die 1n der Gemeinschaifit mM1% esus besteht, garantiert ein gyuieSs en
(Mt ET 439) Der des Menschen WIrd EW1g, unzerbrechlich
1Ur der Einheit M1 dem Willen OLtLes

Im Teill, der Theologie der Bergpredigt unter-
SUC. zunAchst Jesu Verhaäaltnis den ınen deren ahnliche
Sprüche SiNd fast a lle später als eSuS; aDer WIie S1e wurzeln
er Cdie Ahnlic  ( doch 1S%. esus originell, NeEuU, 2DsSOolut. Die erg-
predigt 1S% 1Ur der Anfaneg des Evangeliums, S1Ee enthalt och N1C.
das KTFeuz. Sie verkundet die Gerechtigkei AUuS nade, die dem
Menschen Gott ZUIN ater 210U; diese na IST, VOL em eSus
sel1bst, se1in WoOrt, Vorbild, Auftrag, dann -OLTLEeS 1  e, die WITLr
bitten, un: sSei1ne Vergebung, WeNnNn WIr exN; das Gotteskind
mMuß jeden Selbstgerechtigkeitswahn auigeben un: arın 1m eiste
bleiben So bleibt die Bergpredigt verbindlich, aber S1Ee 1S% Erlösungs-

Die Tat 1s% VOL ottes
on d1lese wenigen Andeutungen geben ine Ahnung der

wissenschaitlich ohl Dgewogener un relig10s Llieifer rklärungen,
die das Werk enthält Für die zelitgenÖssischen uffassungen hat
mi Recht Biıllerbeck herangezogen, der den reichlich bietet,
WenNnn auch die Veräanderung UrC. den Umschwung des Jahres
N1IC. immer sicher auszuschließen ist anchmal moöOchte 1n  - neben
dem Rabbinischen das noch unmittelbarer un\| tarker Wort
kommen sehen, bel der und Seligkeit (>arm«, artyrlium ;
auch TUr den Unterschied VOI anl und anaw) un: »Heiligung«
des Namens OLLES wIie Gott ın der Geschichte eine oheit, aC.
und Guüte UrC. undertaten offenbart; WeNnN den »Namen« als
» Vaternamen« betrachtet, soll das ohl NUur hervorgehoben, nicht
darauf beschrankt seıin och wel kleine Lechnische Wunsche
Wenn vt-Kap un -Vers iın en Seitenüberschriften tanden, WUur-
den Sie das Zurechtiinden erleichtern, ebenso Fuß die Angabe des
Kurztitels Sta des auischlußreichen O.; oft genügte die Seiten-
zahl hinter dem Verfifassernamen ext (Statt des Exponenten
un: der unnNOote Koestier

Bläser, E Cr Das Gesetz her Paulus (Neutest.
19,1—2). OT (AIl 253 Münster 1941, Aschen-
OT
Diese Arbeit stellt ine gründliche, um{Iassende Studie Der das

eKannte Schwierige Problem er- paulinischen Theologie dar. TUNd-
lich un! um{fiassend 1sS%. S1e jedenfalls ın dem Sınn nNneNNeN, daß
S1e UrCc. sorgfältige Eixegese er Del Paulus iın etrac. kommen-
der Stellen ine esamtschau der paulinischen edanken über das
ESETZ bietet und außerdem auf die vleliac. auftauchenden
F’ragen ine Antwort geben sich bemuüht Die Geschichte der
Exegese der betreifenden Stellen un! überhaupt die Geschichte dieses
ragenkreises WUrde bewußt beiseite gelassen. Eine vergleichende Be-
rachtung der ellung aull un: der ellung Christl ZUIX esetz
durfen WIr vielleicht Hald 1n einer eigenen el des ertf. lesen

Die Arbeit beginnt m1 der Trage, WwIie eit bel Aaulus mit einem
Bedeutungswechsel des Wortes Nomos rechnen ist (1—30 Bl


